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BIOGRAPHIE1 

Hans "Bob" Grube wurde am 23. September 1913 in Lübeck als Sohn des Hafenarbeiters Wil-
helm Joachim Heinrich Grube geboren. Er war evangelisch, ledig und wohnte bei seinen Eltern 
im Engelswisch 12. Am 18. Juli 1933 zog er nach Vorwerk-Hohenhorst in Ahrensbök, am 6. 
November nach Gnissau. Seit dem 9. November `33 war er wieder im Engelswisch gemeldet. 
Bereits vor 1933 war er Mitglied des Jungbanners und der KPD, später dann der RAJ. Am 
28.10.1935 wurde er verhaftet und nach Fuhlsbüttel überstellt. Am 16. Januar 1936 wurde er zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. Am 26. Januar 1936 wurde er in ein Konzentrationslager eingewie-
sen. Vermutlich in Sachsenhausen kam er am 26. Dezember 1941 im Alter von 27 Jahren zu 
Tode. Fast 6 Jahre hatte er die Hölle des Konzentrationslagerlebens überlebt. Der DGB-
Bundesvorstand ehrte ihn neben 6 weiteren Gewerkschaftskollegen, die Opfer des Nazi-Terrors 
geworden waren, 1965 im „Goldenen Buch“: Jonni Bruer, Karl Kaehding, Minna Klann, Karl 
Nietschke, Max Poesger und Karl Ross.2  

QUELLEN 

• Archiv der Hansestadt Lübeck 
• Ordnungsamt 
• Meldekartei-Archiv 
• Verstorbene – 1965 
•  
• Adressbücher der Hansestadt Lübeck  
•  
• Schleswig-Holsteinisches Landesarchiv (LAS) Abteilung 357.3 (Strafanstal-

ten-Lübeck) Akte Nr. 
• LAS Abteilung Abteilung 761 (Kreissonderhilfsausschuss) Akte Nr. 
•  
• Datenbank Archiv KZ-Gedenkstätte Neuengamme - nicht verzeichnet! 
•  
• Datenbank Archiv KZ-Gedenkstätte Sachsenhausen - nicht verzeichnet! 

 

 
1 Archiv der Hansestadt Lübeck (AHL) Ordnungsamt, Meldedatei – Archiv: Verstorbene – 1965 / Ab-
gemeldet – 1965, GRUBE, Hans. 
2 Schreiben des DGB Kreisverband Lübeck vom 9.3.1965. 
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